Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


2 243. 5 Mittwoch den 12. Oktober 1838. 


Jn lan d. e I ganz Deutſchland erfahre, was man uns zumuthet, halte ich für heilſam. 

Breslau, 16. Oktbr. Das Königliche Ministerium der Geiſtlichen, Deshalb wünſche ich die Veröffentlichung. Gleichzeteig möge aber auch 
Unterrichts» und Midizinal⸗ Angelegenheiten hat den bisherigen Superin⸗ Jedermann wiſſen, daß alle Bemühungen ſolcher Art an der Treuk deut⸗ 
tendenten und Paſtor Falk in Landeshut, nachdem derſelbde zum erſten ſcher Unterthanen ſcheitern werden. Wir vertrauen unſrer Obrig⸗ 
Paſtor an der hiefigen Hofkirche berufen worden, zum Superintendenten Felt. Sie wird allem Zwieſpalte ein Ziel fegen, fo gern unſte Feinde 
der durch den Tod des Conſiſtorlal⸗Raths Wunſter erledigten zweiten Bres⸗ | denfelben auch vetewigen möchten. (So weit die Flankfurter Ober⸗Poſt⸗ 
lauer Diözeſe ernannt. — Der als Stellvertreter des Direktors bei dem | Amts⸗Zeitung, welche obiger Koresfpondenz das eben erwähnte Pamphlet, 
Provinzial⸗Steuer⸗Oirektorat zu Magdeburg angeftellt geweſene Regierungs⸗ voll der ſchamloſeſten, revolutlonairen Phraſen, folgen läßt. Die Milthei⸗ 
Rath Riemann iſt in gleicher Eigenſchaft zu dem hieſigen Provinzial⸗ lung dieſer frechen Aufruhr-Akte mögen uns die Leſer der Breslauer Ztg. 


Steuer⸗ Direktorat verſetzt. — Der Regierungsrath Philippi iſt von erlaſſen.) i 
Magde burg zur hieſigen Provinzial⸗Steuer⸗Verwaltung verſetzt. 112 Deut ſchland. 
Berlin, 14. Oktober. Des Königs Majeſtät haben den Intendan⸗ Hannover, 11. Oktober. In der Han no ver ſchen Zeitung lieſt 


tur⸗Rath Wettſtein zum Intendanten des Sten Armee⸗Corps zu et⸗ man: „Das Journal des Débats“ vom 1. Oktober enthält einen lei⸗ 
nennen und die Beſtallung für denſelben Allerhöchſt zu vollziehen ge⸗ tenden Artikel über den Beſchluß des hohen deutſchen Bundesta⸗ 
ruht. e ges, nach welchem die Bittſchrift der Stadt Dsnabrütf zur Auf⸗ 
Von unſerem Landsmanne, den Miſſlonär Herrn Karl Gütz⸗ rechthaltung der Verfaſſung von 1883 zurückgewieſen worden iſt. Ob die 
laff, find neuerdings briefliche Nachrichten aus Macao eingegangen, die Darſtellung der Verhandlungen, welche dabet im Schoße der Bundes⸗Ver⸗ 
an den Direktor des Jänickeſchen Miſſions⸗Inſtituts, Herrn Prediger Rü-] ſammlung vorgekommen fein ſollen, wie fie. daß „Journal des Deébats“ 
ckert hlerſelbſt, gerichtet find. Herr Gützlaff berichtet in dieſem Schreiben giebt, richtig ſei, das vermögen wir nicht zu beurtheilen, da die Verhand⸗ 
über feine Theilnahme an der mit dem berühmten Engliſchen Miſſionär lungen der Bundes⸗Verſammlung geheim find, und wir daher auch nicht 
Herin Medhurſt gemeinſchafelſch veranſtalteten Chinsfifhen Bibel⸗Urberſet⸗ begreifen, auf welchem Wege diefelben rechtlicher Welſe in Frankreich be⸗ 
zung, zu welcher unſer Landsmann den Pentateuch und die Propheten ges | kannt werden können. Was aber die Anſicht des „Journal des Debats““ 
liefert hat. Im Begriffe, nach Japan abzugehen, um dort ebenfalls das ſelbſt angeht, fo findet as den Grund jener Entſcheidung des Bundes vor⸗ 
Eheiſtenthum zu predigen, hatte Herr Gützlaff auch vorher noch eine züglich darin, daß der Bundestag, von Deflerreih und Preußen geleitet, 
Urberfegung des Evangeliums Johannis ins Japaniſche veranſtaltet. Ges nur daran denke, die Einheit Deutſchlands gegen Frankreich zu wahren, 
genwärtig befindet er ſich bereits in dem letztgenannten Reiche, wo er ſich an ter Sache der Konflitutionen der Völker aber keinen Antheil nehme. 
von feiner Wiekſamkeit einen großen Segen verfpricht, 85 Wir Deutſchen ſind überzeugt, daß von jener erlauchten Verſammlung bel 
Miünfter, 6. Oktober. In Folge der Aufforderung des Herrn Obers | folden Fragen des Richts auch ſtreng nach den Geſetzen des Rechts ent⸗ 
Präſidenten von Binde find in der Provinz Weſtphalen für die durch ſchieden werde, und wiſſen daher die hämiſchen Einflüſterungen, die jenes 
Ueberſchwemmung hart betroffenen vaterländiſchen Gegenden an der Blatt gegen dleſe Verſammlung vorzubringen wagt, ‚gehörig zu würdigen. 
Oder, Elbe und am Rhein im Ganzen zuſammen gekommen 8688 Rtl. Das „Journal des Débats“ will auch hier, nach gewohnter Politik einer 
17 Sgr. 6 Pf. Diefe find auf nachſtehende Meife vertheilt worden: Für bekannten Partei in Frankreich, die konſtitutſonnelle Sache gebrauch in, die 
die Oder an den Hülfs⸗ Verein zu Wriethen 4348 Rtl. 7 Pf.; Glogau konſtitutionnellen Deutſchen Staaten von Oeſtereich und 
2370 Rtl. 10 Sgr.; des Kroſſener Kreiſrs 60 Rtl.; des Sternberger] Preußen zu trennen, offenbar, damit fie ſich unter den ſchültzenden 
Krelſes 120 Ril.; des Grünberger Kreiſes 110 Ril. — Für die Elbe an | Arm einer fremden Macht begeben möchten. Es müßte doch endlich bi⸗ 
din Hülfs⸗Verein zu Kumloſen 70 Rtl.; Wittenberge 813 Rtl. 6 Sgr. | greifen, daß dieſe Verſuche vergeblich find. Das „Journal dis Débats“ 
11 Pf. — Für den Rhein an die Königliche Regierung zu Düffeldorf | hält es für merkwürdig, daß die Entſcheidung des Bundestages mit der 
797 Rthlr. a ER Verleihung des Preußiſchen rothen Adler⸗Ordens erſter 
Köln, 7. Oktober. Unſere belgifhen Nachbaren laſſen nicht ab, uns Klaſſe an Herrn Miniſter von Schele zuſammentreffe; das „Jour⸗ 
den Aufruhr als heilige Pflicht zu predigen. Zu ihren Zeitungen, nal des Débats“ beweiſet aber damit nur, daß es über Verhältniſſe ſpricht, 
unter welchen der Eclalreur in feinem neueſten Blatte an Wuth und Scham⸗ | bie es nicht k'nnt; Se. Majeſtät der König von Preußen haben ſchon im 
loſigkeit alles Frühere überbietet, geſellen ſich aufs Neue beſondere Anſpra⸗ März dleſes Jahres den Kabinets⸗Miniſter v. Schele und Finanz ⸗Mini⸗ 
chen, die uns nicht minder offen zur Empörung auffordern. Sie gehen | fier v. Schulte in Folge der zwiſchen Preußen und Hannover abgeſchloſ⸗ 
uns in Briefform aus den belgiſchen Grenzſtädten zu. Wörtliche Ab⸗ ſenen Verträge zur Erleſchterung des gegenfeitigen Verkehrs 
ſchelft elner ſolchen, deren Verbreitung im Lande von Lüttich aus verfucht | mit jenem Orden begnadigt. Daß aber das „Journal des Debats“ auch 
wird, füge ich hier bi. Das mie vorliegende geſtern hier angekommene darüber ſeine Bemerkungen machen zu müffen glaubt, daß Se. Mojeſtät 
Exemplar iſt in Quartform mit late iniſcher Schrift gut gedruckt. Daß (unſer König mit dem Kaifer von Rußland der Heerſchau bi Magdeburg 


Wiſſenſchaft und Aunſt. Belgien mehr als 14 Millionen Thaler jährlich in’ Anſpruch nimmt. Eiſen⸗ 


— i . Heinr. Leo in feiner Schrift:] bahnen follen in wenigen Jahren die Belgiſchen Häfen bis an die Thore Cölns 
50 e ehe PEN 0 ee Sa rücken und gegenfeitiges Bedürfniß, das feſteſte Band, verweilen N au 
des großen Philoſophen des Atheismus u. ſ. w. beſchuldigt. Dagegen iſt ein vinzen auf Belgien, wie dieſes auf jene, Nicht ohne ere keit wer⸗ 
Antihegellaner, Hr. Profeſſor Dr. Krug in Leipzig, aufgetreten. In feiner den die Niederländiſchen Journale, welche die Vortheile einer jenfeitigen Han⸗ 
Schrift: „Der halliſche Löwe und die martialiſchen Philoſophen unſerer Zeit, delsverbindung mit Preußen, für uns, herausheben, von ben rheiniſchen Jour⸗ 
ober neueſter Krieg auf dem Gebiete der Philoſophie“ beleuchtet und widerlegt nalen bekämpft. Gründlich und überaus ſcharf in biefer ane die 
er jene Beſchuldigung. Auch, beſpricht der Hr. Verf. in einem Nachworke Niederlande kämpft das rühmlich bekannte Allgemeine Dat 1 0 N 10 el und 
S. 44 die gleichzeitig erſchienene Schrift des Hrn. Dr. Marbach: „Aufruf Gewerbe (Redakteur von Binzer in Cöln) und kin) ſich A; 0 a I hen, die 
1117 Mh | Man Sa I Sn a un Juan 
rung der Geiſtesfreiheit gegen Dr. Heinr. Leo's Verketzerungen.“ Krug's kleine . N al Wiener Verträge, der nach Fahrer 

ift iſt noch um des willen il fü in dritter Bei- mer vergeſſen, eine Myſtifikation der Wiener e. nach 17 Jahren 
ee Geſchche der te da 10 Jahn ne 311 N Frühes erſt durch gewaltige Revolutionen und BR 1 a fer politifche Stellung 
ren, vielgeleſenen Schriften gegen Hegel, die im J. 1835 u. d. T. erſchienen der Niederlande und dennoch 1 8 ur Xe und andere ‚Beld- 
ſind: „Schelling und Hegel, oder die neueſte Philoſophie im Vernichtungskriege ſtigungen ein Ende gemacht wur 8 850 2 
mit ſich ſelbſt begriffen”; und „Weber das Verhältniß der Philoſophie zum ge⸗ Der holländiſche Kaufmann gilt mg für klug nur, er gilt auch für ſchlau 
ſunden Menſchenverſtande, zur öffentlichen Meinung und zum Leben ſelbſt, mit | Man fürchtet am Rhein, daß bei der Annäherung der Niederlande zu einem 
beſonderer Hinſicht auf Hegel“, in Sachverbindung ſteht. andelsbündniß mit Preußen nicht mit vollſtändiger und unbedingter Gleichheit 
für beide Völker würde gehandelt werden. Das „Organ“ ſagt aus dieſem 
Grunde in einer Abhandlung: „Uebrigens wiederholen wir, um etwaiger Miß-⸗ 
deutung zu begegnen, die oft ausgeſprochene Ueberzeugung, daß für den Deut⸗ 
ſchen⸗Rheiniſchen Handel nichts wünſchenswerther iſt, als ein auf vollſtändi⸗ 


| Induſtrie und Mandel. a; 

— Zwei für den ‚Hanbeisftand, Pretfene 12 0 Fragen 1 jene 85 
Entſcheidung por. Ein Handelstraktat mit Holland und die Sund⸗ 1 95 zen 
eee Was die Erſtere betrifft, fo iſt in unſern weſtlichen | ger ehrlicher Reziprozität beruhendes Handelsbündniß mit olland, daß 
Provinzen eine Abneigung gegen Holland und eine Hinneigung zu Belgien] aber zur Erreichung dieſes Zieles eine engere Verbindung mit elgien als 
leicht erklärlich, wenn man erwägt, daß der Handel der Rheinprovinzen nach! das einzige wirkſame Mittel erſcheint, wo ſie zugleich, falls Holland ſich zu ei⸗ 


& 


* 


beigewohnt habe, ſpricht eben nicht ſehr für den ihm eigenen feinen fran⸗ 
zöſiſchen Takt, mit dem es noch ganz kürzlich einem Ruſſiſchen Blatte ge: 
genüber prahlte.“ =. } 

Bremen, 10. Oktober. Die ſieben Gefangenen vom Har den⸗ 
berg find vorgeſtera mit Bed. ckung aus Faankfurt a. M. hier angekom⸗ 
men, und werden morgen nach Bremerhaven abgehen, um am Bord der 
ſegelfertig liegenden Blemiſchen Brigg „Meta“, Kapltain H. Haltenbick, 
nach New⸗Vork eingeſchifft zu werden. 

Ns Oeſterreich. n 

Wien, 13. October. (Privatmittheilung.) So eben eingehenden Nach⸗ 


richten aus Klagenfurt vom 7. d. zufolge, hatten S. M. der Kaiſer ei: 


ner Deputation dieſer Stadt derſprochen, den Rückweg über diefe Stadt zu 
nehmen. S. M. wird zwei Tage in Udine und Göttz verweilen und ſo⸗ 
dann Klagen furt berühren. — Die Allg. Augs b. Zeitung vom Gten 
d. enthält aus Konſtantinopel eine Correſpondenz⸗Nachticht, nach 
welcher zwiſchen England und der Pforte ein Offenſio⸗ und Defenſio⸗ 
Allianz⸗Traktat gegen Perſien abgeſchloſſen worden fei. Allein welt frübere 
Nachrichten aus Konſtantinopel vom 26. Sept. melden kein Wort von dies 
ſem Exeigniß, und da auch der heutige öſterreich. Beobachter kein Wort da⸗ 
von erwähnt, ſo mag wohl dieſe Nachricht ins Reich der Fabeln gehören. 
Wohl iſt anzunehmen, daß die Pforte in dieſem Augenblick zu einem Wen⸗ 
depunkt ihrer Politik gekommen iſt, und daß ſie durch den neueſten Han⸗ 
dels⸗Traktat mit England dem engliſchen Einfluſſe mehr als dem ruſſiſchen 
hingegeben iſt. Allein, es iſt sine guoße Frage, ob es im engliſchen In: 
tereſſe liegt, bei der perfilhen Frage ſich mit der Pforte eng zu verbinden. 
u n land. a 


Reval, 8. Oktbr. Unerwartet iſt den treuen Bewohnern Revals die 


+ 


Freude zu Theil geworden, ihren Kaiferlihen Herrn, fo wie deſſen 


erhabene Gemahlin und die Großfürſtinnen Marla, Olga und Ale⸗ 
randra auf der Rückkehr von Berlin nach St. Petersburg in ihren Mauern 
zu ſehen. Ihre Kalſerlichen Majeſtäten, welche am Sten d. M. auf dem 
Dampfboot „Herkules“ den Hafen von Swinemünde virlaffen hatten, fan⸗ 


den in der Oſtſee einen Theil der Ruſſiſchen Flotte aufgeſtellt, die im 


Angeſichte Sr. Maj. des Katfers und ungeachtet der boch gehenden See 
eine Reihe von glänzenden Manövern ausführte. Indeſſen ward das 
Wetter immer ſtürmiſcher und nahm beim Einlaufen des Dampfboozes 
in den Finniſchen Meerbuſen eine ſo gefahrdrohende Geſtalt an, daß Se. 
Maj. der Kaiſer Sich, mit Rückſicht auf den Geſundheits⸗Zuſtand Ihrer 
Maj. der Kaiſerin und der Großfürſtinnen, bewogen fanden, in den Hafen 
von Reval einlaufen zu laſſen, wo die hohen Hertſchaften nur ſo 


lange verweilen werden, als nöthig iſt, ſich von den Mühſeligkeiten der 


überaus ſtürmiſchen Fahrt zu erholen. 


fort ſetzen, 


Allerhöchſtdieſelben werden 
alsdann zu Lande über Narva die Reiſe nach St. Peters burg 


Grof brit ann ien. 


London, 5 Oktober. Es hat ſich hier das Gerücht verbreitet, daß 
ein in London ſehr bekannter Engliſcher Ingenieur, Herr Hind, den 


die Ruſſiſche Regierung vor ungefahr zwel Jahren gegen ein jährliches Ge⸗ 
halt von 800 Pfund Sterling in Dienft genommen, um die Gasbeltuch⸗ 
tung in St. Petersburg einzurichten, und der fich ſeitdem mit ſelner gan⸗ 
zen Familie dorthin überſiedelt hatte, nach Sibirien verbannt worden fel, 
weil er ſich nach Engliſchem Gebrauch die Abſchnittſel von den 
Gasröb ren, beim Zuſammenfüg een derſelben, angeeignet und 
verkauft habe. Die Direktoren der hieſigen Gas⸗Kompagnie, für welche 
Herr Hind in Vauxhall die Gasbeleuchtung eingerichtet, haben deshalb dem 
Ruſſiſchen Botſchafter, Grafen Pozzo di Borgo, eine Denkſchrift überge⸗ 
ben, in welcher ſie um Aufſchluß über die Verhältniſſe jenes Ingenleurs 
erſuchen. 

Man glaubt allgemein, daß das Brot im kommenden Winter in 
England ſihr aufſchlagen wird; in diefem Fall beſorgt man eine furcht⸗ 
bare Aufteg ung unter der ärmeren Volksklafſe, und die Frage 
in Betreff der Koengeſetze dürfte dann in der nächſten Parlaments ⸗Seſ⸗ 
fion eine der erſten und mwichtigfien fein und wahrſcheinlich ſehr lelden⸗ 
ſchaftliche Debatten virurſachen. — Die großen vlerteljährlichen Verkäufe 
von Indigo und Thee, welche jetzt im Gange find, erregen allgemeine 
Aufmerkſamkelt. Es iſt noch nie fo viel Thee mit einem Male zum Ver: 
kuf geſtellt worden; die Quantität beſteht aus 16 Millſonen Pfund. D es 


ſcheint den Ther⸗Händlern einige Beſorgniſſe zu machen, und fie haben nicht 


ſolche Ankäufe gemacht, wie ſonſt gewöhnlich. In Folge davon ſind die 


Preiſe heruntergegangen, und die Eigenthümer des Thies ſahen ſich genö⸗ 


thigt, einen beträchtlichen Theil zurückzunehmen, um ein ferneres Fallen zu 


verhindern. Der Indigo⸗Verkauf ſtellte ſich günſtiger, obgleich auch 12000 


Kiſten ausgeboten find; in einzelnen Fällen werden für dieſen Artikel fo: 
gar etwas höhere Preife gezahlt, da ſowohl für das Ausland wie für die 
einheimiſchen Fabriken lebhafte Nachfrage danach war. 

Der Nebel, der fo lange die holländiſch⸗belgiſchen Angelegen⸗ 
heiten umhüllte, beginnt, ſich ein wenig aufzuklären, und für diejenigen, 
die eine Ausgleichung dieſer Angelegenheiten wünſchen, ſchleßt hier und da 
ein Strahl der Hoffnung durch die Wolken. Es iſt wahr, mas einige 
franzöſiſche Blätter gemeldet haben, daß Lord Pal merſton gegenwärtig 
weit mehr zu Gunſten Hollands geſinnt iſt, als vor einiger Zeit; der 
Lord beginnt nun ernſtlich eine Beendigung dieſer Sache zu wünſchen, und 
fo ſteht denn das Land, das dieſem die wenigſten Hinderniſſe in den Weg 
legt, am höchſten in feiner Gunſt. Dennoch bleibt der Lord der Meinung, 
daß es unmöglich geworden ſei, die 24 Artikel gänzlich vollziehen zu laſſen, 
aber er iſt Willens, einige Bestimmungen vorzuſchlagen, dle für beide 
Theile annehmbar fein dürften. Wie dieſe Beſtimmungen fein werden, iſt 
noch nicht bekannt, doch in jedem Falle hat der Lord verſprochen, daß S. 
M. der König der Niederlande noch vor der Zuſammenkunft der General⸗ 
Staaten eine Anta ort auf feinen Vorſchlag zur Unterzeichnung der 14 Ar⸗ 
tikel haben ſoll. Dieſe Antwort hat man mithin in wenigen Tagen zu 
erwarten, und man ſchmeichelt ſich, nicht ohne Grund, diefeibe werde fo 
beſchaffen fein, daß zum mwenigfn die drei Bevollmächtigten der nordiſchen 
Mächte ſie mit unterzeſchnen können; ferner hofft man bier, daß S. M. 
der König Wilhelm, durch feine nordiſchen Feeunde fortwährend gedrängt, 
im Intereſſe des Friedens von Europa etwas zuzugeben, ſeinerſeits ſich 
nicht weigern werde, in einige Beſtimmungen zu willigen. Man ſchmei⸗ 
chelt ſich hiermit um ſo mehr, weil S. M. ſchon früher zu erkennen ge⸗ 
geben haben ſoll, daß fie breit ſei, im Falle der Unterzeichnung der 24 
Artikel, Belgien, was die Zahlung anbelangt, alle möglichen Erleichte⸗ 
tungen zu bewilligen. König Leopold hat bei feiner Anweſenheit zu 
Windſor, nach der Ausſage des Lords Palmerfion, bis zum Ende darauf 
beharrt, nicht über die Angelegenheſten feines Landes zu ſprechen. Er hat 
ſich am letzten Tage über dies fein Stillſchweigen erklärt, indem er beim 
Abſchiednehmen gegen Lord Palmerſton äußerte, daß er in Betreff ſeiner 
Frage mit Holland nicht habe ſprechen wollen, weil er, nur gekommen, um 
die Königin feine Nichte zu beſuchen, keinen Schein von Intrigue habe 
auf ſich laden wollen. In Unterredungen mit Andern hat König Leopold 
jedoch den Gegenſtand der holländiſch-belgiſchen Frage nicht fo gänzlich ver⸗ 
mieden; denn es iſt bekannt, daß er unter Anderm ſagte, man müſſe, im 
Falle er zu den 24 Artikeln oder zu dergleichen erſchwerenden Bedingun⸗ 
gen ſollte genöthiget werden, ihm die nöthige Zeit laſſen, um fein Mint 
ſterlum zu verändern, indem das gegenwärtige unmöglich ſeine Zuſtimmung 


geben könne. 
Frankreich. 


Paris, 9. Oktbr. Der Monfteur Parifien ſagt: „Louis Bona⸗ 
parte hat die Schweiz verlaſſen.“ Diefe Nachricht iſt durch den 
Ttlegrapzen gkommen. (Nach einem Schreiben aus Luzern vom 7. Okt. 
iſt Louis Bonaparte mit einem engliſchen Paß ohne Garantie abgereift; 
er wird ſich unterwegs nach der Küſte — wohl um nach England zu ge- 
ben — nirgends aufhalten.) — General Aymar d, der ſeſt einigen Tagen 
leldend iſt, hat verlangt, im Commando erſetzt zu werden. General 
Schramm erſitzt ihn. — Die nach der Schwelzergrenze dleigirten Trup⸗ 
pen haben Befehl erhalten, nach ihren Garniſonen zurück zu marfchiren, 

Die neuſten Berichte aus Martinique lauten ſehr traurig, die un⸗ 
geheuren Zuckervorräthe haben keinen Abzug; die Pflanzer ſehen im Ueber⸗ 
fluß ihrer Produkte das Vorzeichen ihres Ruins. — Noch niemals, ſelbſt 
nicht zur Zeit der engliſchen Blokade, hat ſich Mareinigue in einem fo 
troſtloſen Zuſtande befunden. ö 

Roſſini wird nächſtens nach Paris zurück kommen; wie es heißt, bringt 
er eine neue Oper mlt. f 


Man ſpricht von einem Duell, welches heute früh zwiſchen zwei 
Journaliſten ſtattfinden ſolle, und deſſen Reſultat noch nicht bekannt 
ſei. Beim Durchleſen der verfchiedenen Zeilungen ſcheint es außer Zwei⸗ 
fel, daß die Redakteure des „Conſtitutionnel“ und der „Preſſe“, die Her⸗ 
ren Veron und von Girardin, damit gemeint find, Das vorgeſirige 
Blatt des Conſtitutlonnel begann mit einem Artikel: „Herr von Girar⸗ 
din, der Deputirte, der Redakteur der „Preſſe“, kurz der, den Jedermann 
kennt ꝛc. Hierauf begann Herr von Girardin feine Erwiderung: „Der 
gewandte Herr Veron, der Ritter der Ehrenlegion, der Exploitant der päte 
Regnault, der vormalige Direktor der Oper, der votmalige Redakteur der 
Quotldienne, der unglückliche Kandidat von Dieppe und Landernau, gegen⸗ 
wärtig der Redakteur des Conſtitulonnel, kurz der, den Jedermann kennt ꝛc. 
Die Schlußworte in den weitern Schmähartlkeln der beiden Journaliſten 


langt. Herr Simons, der bekannte Ingenieur, hat nun endlich von der Bel⸗ 
giſchen Regierung, mit Entbindung ſeiner früheren Geſchäftsthätigkeit, Lüttich 
als Centralpunkt der Arbeiter angewieſen erhalten, um die ſchwierige Aufgabe 
gu löſen, durch das enge Thal der Vesdre, welches ſehr bedeutende Schwierig. 
eiten für die Anlage von Eiſenbagnen bietet, die Bahnlänge feſtzuſtellen und 
endlich den Bau zu beginnen. Iſt dieſe Bahn einmal zum Anſchluſſe an die 
Kölner⸗Achener beendet, was dem Entwurfe nach 1842 geſchehen ſein wird, 
ſo iſt der Handel der Rheinprovinzen mit und durch Belgien für alle Zeiten ge⸗ 
ſichert, und es wird kein Traktat mit Holland die enge Handels⸗ Verbindung 
mit Belgien beeinträchtigen können. Mit gleich großem Eifer gehen die Hol⸗ 
Under daher auch an das Projekt einer Eiſendahn zur Verbindung mit der 
Rheiniſchen, und gelingt es ihnen, die ihrige früher bis zur franzöſſſchen Grenze 
zu legen, fo dürften die Belgiſchen Handels⸗Intereſſen in vieler Beziehung beein⸗ 
trächtiget werden, eine Rückſicht, die auch jetzt das Belgiſche Miniſterſum zu 
großen Anſtrengungen vermocht hat. ’ 
(Schluß folgt.) 


Br „Mannicßhfaltiges. . 

— Am ten d. M. Abends ſind 6 Kohlengräber in dem Ausziehungs⸗ 
Schacht der Kohlengrube Sir⸗VBonniers zu Seraing umgekommen, als 
fie. ver: nittelſt des Cuffat heraufſteigen wollten. Es ſcheint, daß dieſe Unglück⸗ 
lichen ſich auf den Rand eines mit Kohlen gefüllten Gefäßes geſtellt hatten, 


und daß einer der Ringe der Auszie 


ehungskette unter dieſer doppelten Laſt zer⸗ 
brochen iſt. Das Cuffat, ein Theil der Kette und die 6 Arbeiter find durch⸗ 
einander in die Tiefe des Schachtes geſtürzt, aus welchem man. fie ſchrecklich 
verſtümmelt hervorgezogen hat. Es ſind kaum 8 Tage verfloſſen, daß ein ähn⸗ 
liches Unglück ſich in der in der nämlichen Gemeinde gelegenen Kohlengrübe 
des Herrn Cockerill ereignete; jenes Mal verlor ein einziger Arbeiter das Leben; 
er befand ſich ebenfalls auf dem Nande eines beladenen Cuffat, und am Ta⸗ 
8 angekommen, riß der Strick und der Unglückliche ſtützte in den 
acht b 2 


— Europa’s Salon enthält wieder einige Federſkizzen aus Wien, den 
Ritter von Balbi und den Schauſpieler Löw eee Folge bes nd pre 
ben daraus: 1) Adrian Ritter von Balbi, der berühmte Geograph und 
Statiſtiker, der vor drei Jahren nach Wien berufen und mit dem Titel eines 
kaiſerlichen Raths bechtt wurde, hat auf fein Anfuchen 71 die Exlaubniß er⸗ 
halten, wegen feiner leidenden Augen nach Venedig zurtlie . und dort fein 
großes ſtatiſtiſches Werk über Oeſterreich zu vollenden. Balbi iſt erſt 55 Jahre 
alt, Jedermann würde ihn aber für 35 halten. Der Grund liegt in feinen 
raſchen und jugendlichen Bewegungen, in feiner ſtets nach der neueſten Mode 


eingerichteten Toilette und in der zartgebauten ſchwarzen Perücke. Vertraute 


Freunde wollen wiſſen, auch der dichte rabenſchwarze Backenbart ſtamme nicht 
aus eignem Boden; gewiß iſt es aber, daß der Ritter ſtets geſchminkt geht und 
ſeine Augenbraunen färbt. Er iſt ein großer Verehrer des 9 6 5 Geſchlechts, 
und Damen gegenüber verzehnfacht ſich ſeine ſonſtige Redſeligkeit. Früher war 
er mit einer italieniſchen Sängerin vermählt, von der er aber jetzt geſchieden 
lebt. Man erzählt ſich die barockſten und wunderlichſten Züge von dieſem ori⸗ 


— 


find wahrhaft pikant. „Es iſt Herrn von Girardin in dem Zuſtande der 
Mißachtung, zu dem er herabgeſunken iſt, nicht erlaubt, Jemand tie Stien 
zu bleten oder zu verachten.“ — Herr von Gieardin läßt ſich auch durch 
dieſen Ausfall noch nicht verleiten, fine Piſtolen hetvorzuſuchen, ſondern 
entgegnet: „Leuten, die ſchlecht erzogen ſind, werden Grobhelten leicht; es 
iſt dies ihre Art, ſich aus Werlegenhelten zu ziehen. Wir hatten gezwel⸗ 
felt, daß Herr Veron jemals etwas anders ſein könnte, als eln ſchlauer 
Spekulant ohne Erfindungsgabe, und wir beeilen uns jetzt, unſern Irithum 
einzugeftehen; er hat, nicht etwa die Pieſſe, wohl aber den wohlfellen 
Muth erfunden.“ — Ob es nach dieſen ausgetauſchten ſchmeichel haften 
Billets zu einer ernſten Fehde gekommen iſt, werden uns die morgenden 
Blätter berichten. Jedenfalls kann eine ſolch e Gonfurfreipeit ohne Schä⸗ 
delſpalten nicht beſtehen. Wer den Muth hat, in öffentlichen Blättern 
perſönliche Beleidigungen zu häufen, muß auch den Muth haben, fie per: 
ſönlich zu vertreten. 8 b 


Spanien. 


Ueber die letzten Vorgänge auf dem Krlegstheater in Spanien zir⸗ 
kuliten widerſprechende Angaben; dle Journale laſſen, nach ihrer Farbe, 
bald die Karliſten, bald die Chriſtinos ſiegen. Das Wahrſcheinliche ift, 
daß Cabrera in einem Gefecht mit Pardiüas die Oberhand behalten hat. 
— Die Berſchte ans Madrid vom 2. Okt. find ganz ohne Intereſſe. 
Oran iſt am 24. Sept. mit 3 Bataluons und 6, Ezcadrons zu Teruel 
angekommen. 8 j . 

Das Diario mercantil de Valencia enthält folgende Aufzählung 
der Streitkräfte beider kriegführenden Parteſen: Im Fahre 1834. Kar: 
liſtiſche Armee: 12,000 Mann. Cheiſtiniſche Armee: 33,000 Mann, 
Im Jahre 1835. Karliſtiſche Armee: 52 000. Chriſtiniſche Armee 
68,000 Mann. Im Jahre 1836: Karliſtiſche Armee 72,000 Mann. 
Cheiftinifche Armee 112,000 Mann. Im Jahre 1837: Kuuliſtiſche Ar⸗ 
mee 68,000 Mann. Chriſtiniſche Armte 105,000 Mann. Im Jahre 
1838: Karliſtiſche Armee 40,000 Mann. Chriſtiniſche Armee 115,000 
Mann. ä 

Schweiz. a 

Zürich, 7. October. Endlich hat der Prinz Napoleon Louls Bo: 
naparte mit den Worten „geboren zu Paris und wohnhaft im Kanton 
Thurgau,“ die nöthigen Päſſe zur Abreiſe erhalten. Der engii⸗ 
ſche Geſandte hat fein Viſa beigefügt. Die Antwortsnote an Frank⸗ 
reich üſt nun von der Commiſſion entworfen und in folgender 
Faffung von der Tagſatzung angenommen worden: „Nachdem 
Se. Exc, der Hr. Herzog v. Montebello, Botſchafter S. M. des Königs der 
Franzoſen, durch feine Zuſchrift vom 1. Auguſt an die eidgenöſſiſche Bun⸗ 
desbehörde die Forderung geſtellt hat, daß Napoleon Ludwig Bonapatte ans 
gehalten werde, das G biet der Eidgenoſſenſchaft zu verlaſſen, haben Schult⸗ 
heiß und Staatsrath von Luzern, als eidgenöffifcher Vorort, den Auftrag 
erhalten, darauf im Namen der Tagſazung Folgendes zu erwiedern. Als“ 
dle großen Rälde der Kantone berufen wurden, über die Forderung des 
Herzogs v. Montebel o zu berathen, haben ſich zwar ihre Beſchlüſſe über 
die Stellung Napolzon Louis Bonaparte's und über die Frage feiner Na: 
klonalität gecheile, nicht aber über den Grundſatz, daß die Forderung der 
Wegwelſung eines Schwelzerbürgers, als der Unabhängigkeit eines ſouverä⸗ 
nen Staates widerſttebend, nicht zuläffig fein würde. Seitdem nun aber 
Napoleon Louis Bonaparte allgemein bekannte Schritte gethan hat, um 
den Boden der Eidgenoſſenſchaft zu verlaffen, welche Schritte der Vorort 
zu erleichtern beſchäftigt iſt, wird jide weitere Berathung über dleſen Ge: 
genſtand überflüſſig. Getreu den Geſinnungen, wilche die Schweiz feit 
Jahrhunderten mit Frankreich verbunden, kann dieſelbe ſich gleichwohl nicht 
enthalten, mit Offenheit das ſchmerzliche Erſtaunen auszudrücken, welches 
die kriege riſchen Demonſtrationen ihr verurſachten, die gegen fie ſtattfanden, 
ehe die Tagſatzung verſammelt war, um über die an fie gerichtete Recla⸗ 
mation definitiv zu beſchlleßen. Die Tagſatzung wünſcht aber fo ſehr, als 

es die Regierung Frankreichs wünſchen kann, daß Verwicklungen der näm⸗ 
lichen Art ſich nicht mehr erneuern, und daß künftig nichts das gute Be⸗ 
nehmen zweier Länder ſtören möge, welche durch ihre Erinnerungen, ſo wie 
durch ihre Intereſſen befreundet find: Sie gibt ſich der Hoffnung bin, 


die vorigen Verhältniſſe guter Nachbarſchaft und die alte gegenfeitige Bus |; 


nelgung zwiſchen Frankreich und der Schweiz ſchnell wieder hergeſtellt und 
bifeſtigt zu ſehen.“ (A. 3.) : W 

Am 4. Oktbr. ſol elne Mitthellung des ſchweizerlſchen Geſchäftsträ⸗ 
gers Tſchann eingelangt fein, laut welcher Molé erklärt habe, daß ſich das 
franzöfiſche Minifterium mit der freiwilligen Entfernung 
Louis Napoleon Bonaparte's zufrieden gebe. 


mentlich der Poeſie, hervorragt. Der hochgefeierte, mit der tiefſten Gelehrſam⸗ 
keit ausgeſtattete Mann rühmt ſich laut und triumphirend, in feinem ganzen 
Leben die Gerusaleme liberata, das erſte poetiſche Werk feiner Nation, deſ⸗ 
fen Strophen aus dem Munde des gemeinſten Mannes wiedertönen, nie gele⸗ 
fon zu haben. Die Literaturgeſchichte hat vielleicht nur ein ähnliches Beiſpiel 
anzuführen, und das iſt Buffon; nur mit dem Unterſchiede, daß dieſer, wenn 
er die Verſe Racines und Corneille's tadelte, fie doch wenigſtens geleſen hatte, 
während Balbi es gar nicht der Mühe werth hält, den Taſſo und Arioſto ken⸗ 
nen zu lernen. — 2) Löwe hat eine ſonderbare theatraliſche Carriere gemacht, 
Als Knabe ſpielte er in dem damaligen Kindertheater Mädchenrollen und Vä⸗ 

r, als Jüngling ſpielte er komiſche Rollen in der Lokalpoſſe, als reiferer 

ann ſpielt er jugendliche Ficher. Bekannt iſt die Anekdote, wie er zum Fach 
der Helden bei der Prager Bühne gelangte. Dort nämlich war es, wo er den 
Buffo ſpielen mußte; aber, den Gott in der Bruſt, übte er ſich zu höhern, 
edlern und poetiſchern Geſtaltungen berufen. Eines Tages werden Kotzebue's 
Kreuzfahrer gegeben. Der 
ſpielen hatte, war von dem edlen | ngen 
ſagen, auf Löwe's Veranlaſſung und Hinzuthun), daß der Boden unter ſeinen 
Füßen ſchwankte. Im dritten Akte mußte er abtreten. Löwe, den das Pur 
blikum nur als Luſtigmacher zu ſehen gewohnt war, übernahm die Rolle und 
erregte Enthuſiasmus. Seitdem widmete ſich Löwe dieſem Fache, deſſen Zierde 
er jetzt iſt. Als er im Jahre 1834 ſein Engagement beim Hof burgtheater aufgeben wollte, 
um die Direktion des Prager Theaters zu übernehmen, hatte er eine Audienz bei 
dem verſtorbenen Kaiſer Franz, deren Reſultat in verſchiedenen Abſchriften zu 


tet. 


16, Octbr. Barometer 
ee 


ginellen Charakter, unter welchen die Verachtung aller aäͤſthetiſchen Künſte, na. Wien cireulitte. 


Sn Dae Reitzenberger, der den Balduin zu 


aft der Trauben ſo begeiffert, (böſe Zungen [ maſeſtätiſche Anna Bos 


N „ a 


Baſel, 8. Oktober. „Seit geſtern haben ſich hier Gerüchte von aus⸗ 
gebrochenen Unruhen im mittäglichen Frankreich allgemein verbrei⸗ 
. Etwas Beſtimmtes darüber auezumitteln, war uns nicht möglich. 
Hier eingetroffene Brirfe aus Genf vom 6. d. M., und Collonge in Wal⸗ 
lis, vom 5. e. M. ern ähnen durchaus nichts davon, eben fo wenig dle 
neueſten Berichte aus Frank leich. 5 e 


Italie n. | 

Von der Stalienifhen Grenze, 6. Dctbr.. (Privatmitth.) Ein 
Monat if feit der voa Sr. M. dem Kalſer Ferdinand erlaflenen Amne⸗ 
fie verfloffen, und die Berichte über den Eindruck, den dleſe großberzige 
Maßregel auf alle europälfhen Völker machte, find gleichlautend erfreulich 
für die Politik des Hauſes Oeſterreich. Die eiferne Krone firahlt als. 
Symbol der Gnade, und die Italiener der verſchiedenen Regierungen blicken 
vertrauensvoll in die Zukunft, obwohl Einige eine entgegen geſetzte Wü kung 
bei der Hierarchte in Unter⸗Itatien bemerken wollten. — Der Bericht über 
das letzte päpfliche Conſißotium macht in ganz Italien großes Aufſehen, 
und man verſichert, die letze Zuſammenkunft des Fürſten Metternich mit 
dem päpftlichen Miniſter Cappazint und dem Oeſterreichiſchen Botſchafter, 
Grafen Lützor, in Flotenz, ſei dieſem Gegenſtande gewidmet geweſen. ; 


* Griechenland. 8 

Athen, 18. Sept. Die Bankfrage iſt endlich entſchleden. In der 
letzten Sitzung der zu dieſem Zweck ernannten Kommiſſion legte Hr. Regny 
die Vorſchläge des Herrn Eynard vor, und zugleich wurde ein vor kurzem 
aus Smyrna überſandtes Projikt einer Bank, die Leihgeſchäfte gegen by: 
pothekariſche Sicherhelt macht, geprüft. Die Grundlagen dleſer belden 
Inſtitute wurden angenommen. Das erſte, deſſen Kapital in dieſem Au⸗ 
genblicke auf zwei Mialtonen feſtgeſetht worden iſt, wird, ſobald es die Kö⸗ 
nigliche Beſtätigung erhalten hat, eröffnet werden; das zwelte, deſſen Kapi⸗ 
talien, im Bitrage von 15 Millionen, Engliſchen Privatleuten gehören, 
wird ſpäteſtens in ſechs Monaten feine Giſchäfte beginnen, — Dem Ver⸗ 
nehmen nach wich der König in der nächſten Woche feine Reiſe nach 
Rumelten antieten; der Tag der Abreiſe iſt jedoch noch nicht be⸗ 


ſtimmt. f (J. d. Sm.) 
Osmaniſches Reich. 4 

Konſtantinopel, 24. Septbr. (Prſvatmitih.) Seit 8 Tagen hat 
ſich hier Jedermann in Hinſicht der ägyptiſchen Frage beruhigt. Mehmed 
Alt, der ſich ſchon auf die vor 4 Wochen hierher geſchickten Präſente an 
den Sultan geſchmeſldiger zeigte, hat ſeltdeig die förmliche Anzeige gemacht, 
ſich ſeiner Pflichten gegen die Pforte zu entledigen. An ein Krlegsſpiel 
iſt demnach in dieſem Jahre nicht zu denken, und man erwartet den Ca⸗ 
pudan Paſcha nächſtens aus dem Miitelmeere zurück. Zwar ſtreuen die 
Anhänger des Vice⸗Könſgs aus, daß er trotzdem feine Rüſtungen in Sy: 
rien fortſetze und daß Kutſchid Paſcha mit 10,000 Mann Aegyptiern aus 
Arabien gegen Bagdad antücke; allein in Pera iſt man heute über dieſt 
Frage ganz beruhigt. Der „Monteur Ottoman“ ſchweigt indeſſen fort: 
während über die Ereigniſſe in Aegypten und Syrien. — Der Tribut, 
welchen Tunis und Tripolis an die Pforte entrichten muß, iſt für jede 


Provinz auf 8000 Beutel feftgefest. — Der wieder in Gnaden aufge⸗ 
nommene Schwieger ſohn des Sultans, Halll Paſcha, hat ſeinen Palaſt 


wieder bezogen. . 5 
Univerfitäts⸗Stern warte, 


Barometer Thermometer 5 

15. Octbr. ; 2 

1838. . ia feuchtes Wind, Gewoͤlk. 

8 3. L. inneres. aͤußeres. [Runter ne 1 

Mis. G u. 27, 677 5, 6 T o, % o 6 S. ge heiter 

9 u. 27% 6,51 6, 6 2. 9 0, 9 S. 22 * 
Mtg. 12 u. 27“ 5,78 „ 6 5, 4 2, 2 SSd. 244k 
Nahm. 8 U.] 27“ 4,61 Tr 6 6, 7 3, 4 s. 51% überwoͤlkt 
Abd. 9 u.] 27“ 4,19 6, 6 4, 4 1, 4 8. 470 uͤberzogen 
Minimum T 0, Maximum ＋ 7, 2 (Fempetatar) Oder ＋ 6,7. 


Thermometer. 


Gewoͤlk. 


Ngs. 6 u. 27, 351 6, 8 16 überzogen 
: 9 U. 27“ 3 45 7,2 2.08 
Mtg. 11 u. 27“ 3,10 7, 6 „* 
Nchm. 8 u. 27“ 8,15 8 8 2 820 dickes Gewoölk 
Abd. 9 u. 27“ 4, 0 8 W. 75 große Wolken 
Minimum + 5, 1 Maximum + 13, 1 (Temperatut) Oder + 6, 8 


—— — — — — 


[ Seit, vorigem Jahr iſt Löwe Regiſſeur an Coſtenobles Stelle“ 
Sein Gehalt beläuft ſich auf 6000 Fl. Dennoch ſcheinen feine finanziellen 
Zuſtände nicht die brillamteſten zu fein, da er ſehr viel auf feine Privatliebha⸗ 
bereien verwendet, wozu auch eine große Käferſammlung“ gehört. Eine andere 
Eigenthümlichkeit von Löwe iſt die poetiſche Produktion. Er macht Verſe, mit⸗ 
unter recht allerliebſte, mitunter aber auch ganz erſchreckliche. Als Menſch iſt 
Löwe ſehr geachtet; er iſt abſolut und ſtrenge, mitunter auch hochfahrend, aber 
ſtets rechtlich. Es dürfte ſelten einen Schauſpieler geben, der bei ſeinen Kunſt⸗ 
genoſſen in ſolcher Achtung ſteht. In die Salons kommt er ſelten oder nie; 
blos bei dem Grafen Sucheny, dem Sberſthofmeiſter der Erzherzogin Sophie, 

iſt er zuweilen zu finden. . 


— Die Sängerin Karl — das europfiſche Ereigniß — hat Unglück. 
Jetzt ſchreibt von ihr der Peſther Etterat Philipp Weil: „Dem. Henriette 
Karl, die gefüierte Peſther Prima donna dssoluta, dieſe ergreifende Norma, 
dieſe hochdramatiſche Donna Anna, dieſe anmuthige, jocoſe Madelaine, dieſe 
füße Adina, dieſe vernichtende Lady Macbeth, dieſes neckiſche Roſinchen, dieſe 

na u. ſ. w. unternimmt bis Ende September eine 
Kunſtreiſe durch Deutſchland.“ — Die Leipziger allgemeine Theater⸗ 
Chronik berichtet aus Caſſel: „Der bekannte Komiker Wohlbrück, wel⸗ 
cher hier jährlich mit 1000 Thalern engagirt war, iſt mit Fräulein Carls 
berg heimlich durchgegangen, indem er nichts zurück gelaſſen hat, als ſehr 


viele Schulden.“ 


Redaction: E, v. Vaerſt und H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp. 


Theater⸗Nach richt. 


-Mittwoch den 17. Oktbr.: 2) „Endlich hat er's 


Luſtſpiel in 3 A. von 


doch gut gemacht.“ 
Poſſe in 1 


Abini. 1) „Nummer 777.“ 
Akt v. C. Lbrün. 
Verbindungs⸗Anzeige. 
Unſere am 16ten d. vollzogene eheliche Verbin⸗ 
dung diehren wir uns, entfernten Freunden und 
Verwandten hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 17. Oktober 1888. 
F. Batzdorff, Kaufmann. 
Roſine Batzdorff, geborne 
! Petſchke. 
i Hiſtoriſche Sektion : 
der ſchleſiſchen Befenfhaft für vaterländiſche Cultur. 
Donnerſtag den 18. Oktober, Nachmittag um 
5 Uhr. Herr Ober- Regierungsrath Sohr: über 
die Schleſiſche Compagnie zur Förderung der lel⸗ 


nenen Damaſtfabrik im Jahre 1778. 


Herr Dr. Geyder: Ulber die Vertrelbung der 
Juden aus Bieslau im Jahre 1745: 


Nicht mehr fern iſt die trübe Winterszeit, in 
welcher unſere hülfsbedärftigen Armen ihre uns 
glückliche Lage bitterer fühlen und an dem Noth⸗ 
dürftigſten, an Brodt und warmer Spelſe Mangel 
haben werden. Vertrauend fehen fie auf ihre wohl⸗ 
thuenden Mitbürger und hoffen von dleſen Schutz 
gegen naßenden Kummer. Sie werden ſich in ihren 
Hoffnungen nicht täufhen, wenn Breslau's edle, 
im Wohlthun nie ermüdende Mitbürger uns zu 
Verwaltern ihrer Spenden machen. Mit dieſem 
wollen wir auch dieſes Jahr wleder dle Beſpei⸗ 
ſungs⸗Anſtalt für hülfsbedürftige Arme ins Leben 
treten laſſen, und wenn die großmüthigen Geber 
unſere Bitten, die wir ihnen noch beſonders zuzu⸗ 
ſenden uns erlauben werden, nicht von der Hand, 
ſondern ihre Theilnahme an der Noth ihrer Mit⸗ 
bürger durch reichliche Gaben thätig beweiſen, fo 
werden wir mit Freuden vom 1. November d. J. 
an und durch die harten Winters Monate unſere 
Armen mit einer nahrhaften, warmen Speiſe täg⸗ 
lich verſorgen. Es gebe daher, wer geben kann! 
Es gebe, wer im Wohlthun ſein Glück findet. 

Jeder Beſuch unſerer in Nr. 13 Büttnerſtraße 
ſich befindenden Speiſe⸗Anſtalt, in welcher täglich 
um 11 Uhr Vormittags die Spelſen ausgetheilt 
werden, wird uns ein lohnender Beweis freundli⸗ 
cher Theilnabme fein. N 

Breslau, den 15. October 1888. 

Der Frauen⸗Verein zur Speiſung 

hülfsbedürftiger Armen. 
Neue Gesänge. 

Bei F. E. C. Leuekart in Breslau, am 
Ringe Nr. 52, ist zu haben: 

Reissiger, C. G., Op. 131: Verlorner 
Mai. — Das Auge. — Mitternachts- 
ständchen. — Die kleine Kalabresinn. 
— Der Müller. — Er ist gekommen. — 
Die Liebesbriefe. Lieder und Ge- 
sänge für eine Tenor- oder Sopran- 
Stimme, mit Begleitung des Pianoforte. 
Preis 20 Sgr. 


Wohlfeile Andachts⸗ 


bücher, Mäntlerſtraße Nr. 8, bei Antiquar Böhm: 
Gerbard's erbaulihe Betrachtungen üb. alle Sonn⸗ 
u. Feſttagsevangel. 2 Bde. 20 Sgr. Gerhard's 
Predigten über alle Sonn- u. Feſttagsevangelien. 
2 Bde. 1 Thlr. Timoth. Hermes Predigten und 
neue Predigt. üb, alle Sonn: u. Feſttage. 2 Bde. 
15 Sgr. Heß, dle drei letzten Lebensjatre Jeſu. 
8 Bde. 12 Sgr. J. A. Hermes, Betrachtungen 
üb. d. Religlon. 2 Bde. 12 Sgr. M. Jung Stil⸗ 
ling, die Geſchichte Morgenthaus, 2 Bde. 10 Sgr. 
Die andächtige Jungfer von Haas 8 Sge. Haus: 
andacht, 11. Bo. 5 Sgr. Natur u. Religion von 
Sander. 5 Sgr. Wagnitz, Unterhaltungen füt 
Kranke in moral. Beiſplelen. 2 Bde. 8 Sgr. Gel: 


lerts ſämmtl. Briefe. 2 Bde. 10 Sgr. Gedichte 


der Naturdichterin Schubert, ſt. 1 Thl. f. 16 Sg. 
Far Kupferbibel mit 136 Kupf. in Zollo f. 
lr. ö i 


Gutspacht⸗Geſuch. 

Oſtern k. J. wünſche ich eine Qutspacht in 
Niederſchleſien von 500 bis 1000 Rtle. jährlich 
— gegen hinreichende Sicherheit, — einzugehen. 
Diejenigen Herrn Qutsbe ſitzer, welche hierauf re⸗ 


flektiren wollen belleben ſich gefälligſt deshalb in 


frankirten Briefen an mich zu wenden. 
Ohlau, 1838. 5 
v. Bonge, Lſeutenant a. D. 


— 1758 — 


Im Verlage von G. P. Aderholz in Breslau iſt fo eben «efchienen: 


Schleſiſch 


es Archiv 


für die 
praktiſche Rechtswiſſenſchaft, 
erausgegeben von \ 


E. F. Koch und G. O. Baumeiſter 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Räthen. 


8 Ar Band 25 Heft. 
(ir Bd. 16 — 38 Heft und Lr Bd. 


gr. 8. 


geh. Preis 25 Sgr. 
18 Heft koſten 3 Rtlr. 7 ½ Sgr.) 5 


Unter andern intereſſanten Mittheilungen enthält dieſes Heft eine Reihe von Abhandlungen und 
Präjudicaten über die Verhältniſſe in Beziehung auf den Wege: und Brückenbau, und über 
die Verpflichtung der Uferbeſitzer zur Erhaltung der Fahrbahn in der Oder. Dadurch 
iſt daſſelbe nicht allein für Schlefien von ganz befonderem praktiſchen Jatereſſe bei den zahlreichen 
und wichtigen Rechtsſtreitigkeiten über die Verpflichtung zu dieſen öffentlichen Bauten, ſondern es iſt 
zugleich ein höchſt wichtiger Beitrag zur Literatur des geſammten deutſchen Staats⸗ und Privat⸗ 
rechts, wie denn dieſe Zeitſchrift, die ſich nicht auf bloßes Provinzialrecht biſchränkt, überhaupt als 
ein Organ zur Entwicklung und Fortbildung nicht allein des preußiſchen, ſondern dis ganzen deut⸗ 


ſchen Rechts, betrachtet werden muß. 


r —r—̃— — . ꝗ wm 2 r 2 
Bel E. F. Fürſt in Nordhausen iſt fo eben heizung und Bedienung ein jährliches Flrum von 


erſchlenen und in der Buchhandlung G. P. A der⸗ 
bolz in Breslau, (Ringe und Stockgaſſen⸗Ecke 
Nr. 53) zu bekommen: 


Drei Abende auf der Buͤhne. 


oder 
ſämmtliche Künſte eines berühmten Ta⸗ 
ſchenſpielers. Beſchrieben und erklärt von 
Caglioſtro. Ein non plus ultra aller 
Kunſtſtücks⸗ und Zauberbücher. 
mit der Kunſt, durch einen Piſtolenſchuß 
100 Lichter auf eine leichte Art zu ent⸗ 
zünden, vermehrte Auflage. 8. Broſch. 
1858. 15 Sgr. 

Während andere Kunſtſtücksbuͤcher, ihrer groß⸗ 
ſprecheriſchen Titel ungeachtet, dem Leſer weiter 
nichts bieten, als was ſchon hundert Mal gedruckt 
iſt, erfüllt dieſes neue Werk gewiſſenhaft das, was 
es veiſpeicht. Der Verleger kann verſſchern, daß 
dieſes Buch Niemand getäuſcht aus den Händen 
legen wird und nach der Anwelſung deſſelben ein 
Jider, ohne daß Gewandtheit verlangt würde, die 
angeſtaunteſten Künſte, z. B. die Volte zu ſchla⸗ 
gen, das Kopfabſchneiden ꝛc. nachmachen wird. 
Auch die Einrichtung iſt originell, indem erſt drei 
Vorſtellungen, welche ein berühmter Künſtler in 
einer Hauptſtadt Deutſchlands gab, beſchrieben und 
dann die gemachten Künſte ſo deutlich erklärt wer⸗ 
den, daß ſie ein Jeder nachahmen kann. 


Bei G. P. Aderholz in Breslau ist so 
eben angekommen: 


Technische Chemie 


der 
nützlichsten Metalle 
für Jedermann. 
Von 
Prof. Dr. F. F. Runge. 
Erste Abtheilung. Mit 142 im Text be- 
findlichen Tafeln, worauf die chemischen 
Verbindungen in Natur dargestellt sind. 
gr. 8. gebund. 3 Rihlr. 
Ist die Fortsetzung oder der zweite Theil 
der „Einleitung in die technische Chemie.“ 
Anzeige. 
Von dem Verzeichniß meiner Leſe⸗ Bibliothek, 
welche 10,000 Bände 
deutſcher und franzöſiſcher Bücher 
enthält, iſt die vierte, den jetzigen Vorrath übers 
ſichtlich geordnet nachwelſende Ausgabe erſchie⸗ 
nen und für 7½ Sgr. zu haben. 
Zum Wieder⸗Verleihen werden auch größere Par⸗ 
tieen Bücher ausgegeben. 
Zugleich mache ich auf meine verſchledenen 
Bücher ⸗„ Taſchenbücher⸗ und 
Journal⸗Leſezirkel, f 
wovon die Bedingungen bei mir einzuſehen find, 
aufmerkſam. E. Neubourg, Buchhändler, 
N am Naſchmatkt Nr. 43. 


x Offene Lehrerſtelle. 
Candidaten des evangelſſchen Predigtamtes, 
wilche gute Zeugniſſe beizubringen vermögen, kön⸗ 
nen ſich augenblicklich zu der offenen Stelle eines 
Lehrers im hieſitgen Inſtitute melden. Es wird 
dabei ausdrücklich bemerkt, daß ein hicfiger Lehrer 
fi nicht nur dem Unterrichte, ſondern auch der 
Erziehung der Waiſenknaben, deren Anzahl ſich 
auf 12 beläuft, mit Gewiſſenhaftigkeit zu wid⸗ 
men hat, und daß er, ſo lange ſeine Anſtellung 
dieſelbſt währt, unverheirathet bleiben muß. Das 


Amt gewährt außer einem meublirten Logis, Be⸗ 


Zweite, 


220 Thalern. Darauf Reflektirende haben ſich in 
portofreien Briefen an uns zu wenden. 
Reichenbach in Schleſien, den 11. Oktbr. 1838. 
Das Curatorium des J. F. Fräger ſchen Walſen⸗ 
2 und Wohlthätigkeits⸗Inſtituts. 
Auktion. 0 
Am 18. d. M. Nachm. 2 Uhr ſollen im Auk⸗ 
tlons⸗Gelaſſe, Mäntlerſtraße Nr. 15, 5 Violinen, 
wobel zwei von Stainer und eine von Amati, el: 
nige Oelgemälde und Kupferſtiche, eine Partie 
Violin⸗ und Klavler⸗Noten und eine Sammlung 
Bücher, öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 8. Oktober 1838. x 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 
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Faſanen⸗Verſteigerung. 
Auf der Herrſchaft Oppotſchno, Königgrätzer 
Kreiſes in Böhmen, nahe an der ſchleſiſchen Grenze, 
werden am 12. November d. J. im Otte Oppotſchno 
1500 Stück Faſanen, welche in Rückſicht der vor: 
züglichen Qualität ohnehin allgemein bekannt find, 
an den Meiſtbletenden veräußert werden. 
Oberamt Oppolſchno, am 6. Okt. 1838. 
: Seibt, Oberamtmann. 


— en. 

Schnittwaaren⸗Verſteigerung. 

Donnerſtag den 18ten d., Vormittags von 
9 Uhr an, werde ich Albrechtsſtr. in Nr. 22 
eine Partie Schnittwaaren, beſtehend in div. 
Cattunen, Schlafrock⸗Zeugen, Hoſen⸗ und 
Weſtenſtoffen, Tüchern u. ſ. w., verſteigern. 

Pfeiffer, Auctions⸗Commiſſ. 
Ziegel⸗Verkauf. 

Elne Quantität Mauerziegeln, groß Maaß, 
zu einem foliden Preiſe, um damit für dles Jahr 
zu räumen, ſteht zum Verkauf am neuen Pack⸗ 
hof vor dem Nikolai⸗Thor neben dem Stadtgra⸗ 
ben. Das Nähere bel dem Packhof⸗Inſprktor 
Herrn Baſſiner. Be 3 
t Meine Feanzöfifhe Handſchuh⸗Fabtik iſt 
jegt Ohlauer Straße Nr. 58. 

J. W. Sudhoff jun. 


Frlſche Teltower Rübchen, wirklich ächten Moc⸗ 
ed⸗Coffee, Grünberger Weinsffig zum Einlegen der 
Früchte, offeriet zum dilligſten Preis die Hands 
lung 8 F. G. Stark, 
auf der Oderſtraße Nr. 1. 


80, 85 und 90 % Spirttus offeriren: 
C. Schierer & Comp. 
Breiteſtraße Nr. 42. 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Wirih⸗ 
ſchafes⸗Beamter finder ſoſort Unterkommen. Nach⸗ 
richt Ohlauerſtraße Nr. 12, in der Tuchhandlung⸗ 

— ——— — —— * 


Alle Sorten engl. und Vigogne⸗ Stiick 2 
wolle, nach der bisher ſehr viel Nachfrage P 
geweſen, iſt wieder neu angekommen in der 
Strumpf⸗Fabrek von 2 

Nicolaus Hartzig aus Berlin, 
Nikolaiſttaße Nr. 8, im Gewölbe. » 


u ER EEE 
e VBorfchriftsmäßige Nachlaß ⸗In⸗ 
ventarien werden gegen mäßiges Ho⸗ 
norar angefertigt von 
S. G. Steiner, 
Auktions⸗Proklamator, Riuſche Str. Nr. 24, 


Pe 


Beilage zu NE 243 der Breslauer Zeitung, 


Mittwoch den 17. Oktober 1838. 


Literariſche Anzeigen. 
Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau, 


in weleher — ausser den nachstehenden Werken — alle von irgend einer Buchhandlung durch 
öffentliche Blätter, besondere Anzeigen oder Cataloge empfohlenen Bücher und.Journale des 
. In- und Auslandes jederzeit vorräthig sind. 


— ——— nn ——v—— ĩ N 
Shakspeare's Werke mit Stahlſtich und 37 Umriſſen. 


Bei Ferdinand Hirt in Breslau und Pleß (Breslau, am Markt Nr. 47) 
iſt der erſte Band zu haben von 


William Shakspeare's 
sämmtliche dramatische Worke. 


Deutſche Ausgabe in 12 Banden. 
(Druck und Format wie Schiller's Werte. 
Subſeriptionspr. 31/3 Thlr. 5 Fl. CM. — 6Fl. Rh. 


Zahldar in 4 Terminen. 


Die zweite Lieferun ren aber ihre frühere Farbe wiederzugeben. Von 
5 155 f 9 Dr. Fr. Woolſtone. Nach der 16ten Originale 
Auflage aus dem Engliſchen überſetzt von r. 


Schiller's Werken 8. 1838. Broſch. 10 Sgr. 


i i Dieſes Werkchen iſt in England mit ſo außerordentli⸗ 
S chem Beifall aufgenommen worden, daß in kurzer Zeit 


> / 16 Auflagen erſchienen find, Durch die Ueberſetzung kann 
Ferdinand Hirt. 


nur gewonnen win, weil der Ueberſetzer feine eigenen 
Stuttgart. (Neue Schriften) So eben iſt 


Erfahrungen hinzugefügt hat. cz 
eiſchlewen und in allen Buchhandlungen Deutſch⸗ (de der Maud ſchin Buchhandlung If ſo eben 
lands, Oeſterreichs und der Schwelz zu haben, 


erſchſenen und an alle Buchhandlungen verſandt, 
in Breslau und Pleß bei Ferd. Hirt nach Breslau und Pleß an Ferd. Hirt 
(Breslau, am Markt Ne. 47): 


(Breslau, am Markt Nr. 47): a 
Briefe Napoleons an Joſephine wäh⸗ Allgemeines Landrecht 
tend des erſten Feldzugs in Itallen, des Con⸗ 


für die 
ſulats und des Kalſerthums; und Briefe 


reußiſchen Staaten 
Joſephinens an Napolon und ihre Tochter. P 5 ſch 


Aus dem Franzöſiſchen von Dr. Heinrich 
Elsner. Ir Theil. 1838. 1 Rei, 
Seybold, Fr., Der Aufſtand von 
Straßburg, dargeſtellt in ſeinen hiſtoriſchen 
Verhältniſſen. Prozeß vor dem Aſſiſenhofe 
von Straßburg. Nach dim Franzöſiſchen. 

1838. Gr. 8. br. 23 Sgr. 
G. L. Frizſche Verlagshandlung. 


Bei C. F. Fürſt in Nordhauſen iſt fo 
eben erſchienen und in allen Buchhandlun⸗ 
gen, in Breslau und Pleß bei Ferdi: 
nand Hirt (Breslau, Markt Nr. 47), 
zu bekommen: f 


Die Kahlkoͤpfigkeit 
und ihre Heilung, oder Anwelſung, auf entblößten 
Stellen des Hauptes den dichteſten und ſchönſten 
Haarwuchs hervorzubringen, nebſt Belehrungen 
und Vorſichtsmaßregeln für Alle, welche Perücken 
tragen, wie auch Vorſchriften, das Ausfallen und 
Ergrauen der Haare zu verhüten, ergrauten Haa⸗ 


in Verbindung mit den daſſelbe ergänzenden, 
abändernden und erläuternden Geſetzen, Kö— 
niglichen Verordnungen und Juſtiz⸗Miniſte⸗ 
rial⸗Reſcripten. Unter Benutzung der Akten 
und mit Genehmigung eines hohen Juſtiz⸗ 
Miniſterii herausgegeben von A. J. Mann 
kopff, Königl. Preuß. Kammergerichtsrath. 
Siebenter Band, 
welcher Titel 18 bis 20, Theil II. des Allgemelnen 
Landrechts enthält, und womit der Tert des 
Werkes geſchloſſen If. 44%, Bogen. 
Preis 2% Thlr. 

Ein Repertorium und Regiſter zu dem Winke, 
welche den Sten und letzten Band bilden werden, 
find unter der Preſſe. 4 

Die ſieben fertigen Bände (250 Bogen in ganz 
großem 81) koſten jetzt zuſammen 16%, Thlr., um 
welchen Nettopreis dieſelben durch die obengenannte 
Buchhandlung Breslau's zu bezlehen find. 


Bei Ferdinand Hirt in Breslau und 
Pleſt (Breslau, am Markt Nr. 47) ſind 


wieder Exemplare des nachſtehenden, vielbe 
gehrten Buches angekommen: N f 


Radikale 
Heilung der Bruͤche 


oder Abhandlung über die Brüche und Vor⸗ 
fälle, nebſt Angabe eines neuen unfehlbar en 
Mittels, wodurch fie radikal geheilt und Bruch⸗ 
bänder unnütz gemacht werden, von Peter 
Simon. A. d. Franz. 2te Auflage. 
8. br. 20 Sgr. 

Dem Verfaſſer vorliegenden Werkes iſt es endlich ge⸗ 
lungen, die Heilung der Brüche, die früher. ohne eine ſehr 
ſchmerzbafte und gefaͤhrliche Operation unmoglich, durch 
ein Mittel, welches alle Bruchbaͤnder unndthig macht, bin⸗ 
nen Kurzem radikal zu heilen. — Der Erfolg dieſes Mit: 
tels wird nicht nur durch die gerichtlich beglaubigten Zeug⸗ 
niſſe, ſondern auch durch die binnen 3 Monaten vergrif⸗ 
fene Auflage von 5000 Exemplaren bewieſen. 

In meinem Verlage erſchlen fo eben und iſt 
durch olle Buchhandlungen, Breslau durch Fer⸗ 
dinand Hirt (am Markt Nr. 47), zu beziehen: 

Griechiſch-Deutſches 


Handwoͤrterbuch 


von 
Dr. Carl Namshorn. 
Stereotyp - Ausgabe. 
broſch. Lex.⸗8. Preis 2 Rthlr. 

Dieſes Werk iſt ſowohl für den Schul⸗ als Privatge⸗ 
brauch beſtimmt und empfiehlt ſich durch ſeine gediegene 
und zweckmaͤßige Bearbeitung wie durch Wohlfeilheit und 
gute Druckeinrichtung vor andern derartigen Erſcheinun⸗ 
gen. 

Leipzig, im Oktober 1838. 

Bernh. Tauchnitz jun. 
An die Herren Directoren der Gym: 
naſien und lateiniſchen Schulen. 
So eben iſt erſchienen und bei Ferdinand 


Hirt in Breslau und Pleß (Breslau am Markt 
Nr. 47) zu haben: 5 


Methodiſche 


S chulgrammatik 
lateiniſchen Sprache, 


auf das Selbſtfinden des Schülers 

und gleichmäßige Beſchäftigung des 

ſelbſtthätigen Nachdenkens wie des 
Gedächtniſſes berechnet, 

auch zum Privat- und Selbſtunterricht 


herausgegeben 


von 
Dr. Friedrich Gottl. Nagel, 
Paſtor zu Gatersleben im 
Halberſtaͤdtiſchen. 
gr. 8. 25 Bogen. 1 Thlr. 
Leipzig, Chr. E. Kollmann. 
Da das Syſtem dieſer Grammatik auf die Reſultate ei⸗ 
nes jährigen ſegensreichen Unterrichts in der la⸗ 
teiniſchen Sprache gegruͤndet iſt, ſo hoffe ich, daß ſie 
die Aufmerkſamkeit der Schulvorſteher erregen, und 
in vielen Schulen eingeführt werden wird. Um dies 
deſto eher zu bewirken, werde ich, bei einer Beſtel⸗ 
lung von 25 Exemplaren den Ladenpreis von 1 
Thlr. auf ½ Thlr. vermindern, auch gern 1 Frei⸗ 
exemplar für den Lehrer hinzufügen. 


Der WANDERER. 


Ein Volkskalender für 1839. 
Roh 10 Sgr., gebeftet 11 Sgr., geh. und durch⸗ 
ſchoſſen 12 Sgr. 


Vorräthig bei Ferdinand Hirt. 
Bieslau und Ni. am 13. Oktbr. 1838. 
| Englische 
Taschenbücher: 
Book of royalty (Characteristics 
of British palaces.) — Lands- 
cape annual (Portugal)- 
Vorräthig in Breslau bei 


Ferdinand Hirt. 
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nſer Geld⸗Wechſel⸗, Commiſſions und Speditions⸗Geſchäft 


aben wir vom Ringe Nr. 16 
das Haus, zu den 7 Churfürften genannt, Ring Nr. 8, der Hauptwache 
gegenuͤber in die erſte Eta 


Indem wir unſere geehrten Kunden davon in Kenntniß ſetzen, 
Ihren geſchätzten Befehlen ferner zu beehren und ſich unſerer ſtets reellen Bedienung verſichert halten zu wollen. 


, Scummel & Comp. 


Verkauf von gefpaltenem Brennholze. 
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Die Holzſpaltungs⸗ Anſtalt auf dem ſtädtiſchen Holzhofe vor dem Ziegelthore, in welcher nur 
Brennholz guter Qualltät gefpalten wird, liefert für nachſtehende Preiſe mit Einfhluß der Commu⸗ 
nal-⸗Abgabe, des Beückenzolles und Stammgeldes am Ziegel: und Ohlauer Thore und des Trinkgeldts 


für den Fuhrknecht — frei vor die Wohnung des 


Den Kloben zweimal gefägt 


und geſpalten: 


—— — 


Käufers abgeladen. 


Den Kloben einmal geſägt 
und geſpalten: 


die ganze die Halbe die Vlertel⸗] dle ganze | die halbe J die Viertel⸗ 

Klafter Klafter Klafter Klafter Klafter Klafter 

RE, Sgr. PER, Sgr. Pf. Rtl. Sgr. Pf. [Rtl. Sgr. Pf INtl. Sgr. Pf. tt. Sgr. Pf 
Weißbuchen 8 35 — 416 — 29 Br 8 120 = 4 its 21.719 
Rothbuchen 8110-4] 8612 538] 5/—]4 | 6-21 4— 
Birken 7 16 —13 26 — 129 — 7 110|—1] 3 231611279 
Eichen 720 — 3286 2 — 37 15[—[ 326 — [129 — 
Elen 7 5-8 211426678186 1288 
Klefern . 610-83 8612036 5|-I3 | 61410 
Fichten 5 115 —J 2 126 /—[ 1 | 14|—] 5 10[— 22361111219 


Wird die Anfuhr des geſpaltenen Holzes in dle Vorſtaͤdte vor dem Nikolal⸗ und Oder⸗Thore 
verlangt, fo wird außer dem nochmals zu entrichtenden Brückenzolle für die ganze Klafter 2 Sgr., 
füc die halbe und für die Vlertel⸗Klafter 1 Sgr. mehr bezahlt. 


Sorgt der Käufer ſelbſt für die Abfuhr des 


geſpaltenen Holzes in ſelne Wohnung, fo wrd 


auf die Fuhre Brückenzoll und Stammgeld am Ziegel: oder Ohlauer Thom von vorſtehenden 


Preifen abgerechnet: 


2 2 
2 2 


Breslau, den 1. Oclober 1838. 


für die ganze Klafter 11 Sgr. 5 Pf., 
= = halbe Klafter 
Vlertel⸗Klafter 


8 Sgr. 7 Pf., 
5 Sgr. 6 Pf. 


Die ſtädtiſche Holzhof Verwaltungs = Deputatlon, 


errichtet habe. 


Handlungsweilſe jederzeit lelten werden. 


Gardinen⸗Mull, 


2 Ellen breit, glatt weiß, 
desgl. welß mit bunt Fariıt, 
empfiehlt in bekannter Billigkeit 


E. Birkenfeld, 


Ohlauerſtraße Nr. 2, erſte Etage. 


Dampf⸗Chocoladen 
aus der Fabrik J. F. Miethe in 
Meln neu ſortietes Lager enthält in großer 
Auswahl die feinften Banilten:, ſeinſten Ge: 
würz⸗ und Geſundhelts⸗Chocoladen aller 
Art; feinfte Cacgo⸗Maſſe, den ächten Cacgo⸗ 
Thee mit und ohne 


präparirtes Gerſten⸗Mehl. Der Verkauf ge: 


Papier-, Schreib: und Zeichnen Materialien Handlung; 
Adolf Stenzel 


Durch ein vollſtändig affortirt«s Waarenlager in den Stand geſetzt, jeden mie zu 
Theil werdenden Auftrag ausführen zu können, empfehle ich dieß meln neues Etabliſſe⸗ 
ment, unter der Verſicherung zur gütigen Beachtung, daß Billigkeit und Reellität meine 


Breslau, den 15. Oktober 1888. 


7 * 
ER? 


Vanille, das belebte Raca- 
hot des Arabes, feines Content⸗ und 


Adolf Stenzel. 


RA 
Nachdem ich mich in Meiffe auf dem Ninge 
Nr. 220 als Buchbinder und Galanterle- Arbeiter 
etablirt habe, empfehle ich mich einem hohen Adel 


A 


und geehrten Publikum mit allen in dieſes Fach 
einſchlagenden Arbeiten, wobel ich um gütige Auf⸗ 
träge bitte, welche ch jederzeit zur Zuftiedenheſt 
auszuführen bemüht fein werde. 


Wilhelm Kühtz in Neiſſe. 


— — 


Engliſchen Calmuck 
empfichlt Wolff Lewiſohn, Blücherplatz Nr. 1, 
erſte Etage. Ey 

Schadhafte Gummi: Schuhe werden billigſt re⸗ 
parirt beim Schuhmacher⸗Melſter Haupt, Schweld⸗ 
nitzer Straße Nr. 37 im Meerſchliff. 


Schöne neue ſchottiſche Heringe 


empfiehlt in ganzen und getheilten Tonnen, auch 


ſchieht zu den To wohlfellen Fabrlk⸗Preiſen und im ſtückweiſe, billiger wie bisher: 


Rabatt. 
L. Schlesinger, Fiſchwarkt Nr, 1. 


1 


Bteſte⸗Str. Nr, 39, in d, gold. Marke. 
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ge verlegt. 


bitten wir, uns auch in dem neuen Local mit 


ng. 


Gummi ⸗Schuhe 
und Reßhaar⸗, Filz⸗ und DU , 
empfiehlt zu den billigſten Prelſen: 
J. Urban, Ring Nr. 58. 


K. Platzmann 
in Bolkenhain und Landeshut 


beehrt ſich hiermit, feinen werthen Kunden und 
Geſchaftsfreunden der Landeshuter Umgegend erge⸗ 
benſt anzuzeigen, daß er ſich mit einem wohl aſſor⸗ 


tliten Liger in⸗ und ausländifcher feiner Tuche 


vom 25. bis 30. October d. J. in Landeshut im 


Gaſthofe zum Schwarzen Roß aufhalten wird und 


eben fo jeden Monat an dleſen Tagen dort anzu: 
treffen iſt. Bittet daher um geneigten Zuſpruch. 


Zum Porzellanausſchieben, 


Donnerſtag den 18. Oktober, ladet höflichſt ein: 


Casperke, Matthlasſtraße Nr. 81. 


Ein geprüfter Actuarius Erſter Klaſſe 
ſucht als ſolcher ein Unterkommen hier oder 
auswärts. Nachweis giebt die Expedition 
dieſer Zeitung. 


5 DüngersBertauf. : 
Der Dünger von ber Aten Esk. 1. Küraffier: 
Regts. iſt zu verkaufen. Kaufluſtige erfahren das 
Nähere beim Wachtmſtr. Grätz in der Kavalerle⸗ 
Kaſerne. Breslau den 11. Oktober 1888. 


Harlemer Blumenzwiebeln 


offerirt laut gratis zu empfangenden Catalogen 


Carl Fr. Keitſch 


in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


. —. ren 
Eine Fluͤgelkiſte ſteht billig zu verkaufen: Schub: 
brücke Nr. 59. 5 


Odbſlauerſtraße Nr. 14, drel Stiegen, nach vorn, 
iſt eine große Stube mit, auch ohne Möbeln ſo⸗ 
fort zu bermlethen. 


Gut meublirte Zimmer find fortwährend zu 
vermietben, auch Stall: und Wagenplatz: Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 39, bei R. Schultze. 


—— 


Angekommene Fremde. 

Den 15. Oktb. Hotel de Sileſie;: Hr. Kammerh. 
Graf v. Zeblig a. Roſenthal. Hr. Major v. Wyſchczyki 
a. Sochow in Pommern. Fr, von Aulok aus Schlaupp. 
Hr. Handl⸗Kommis Pleßner a. Pleß. HH. Lieut, Baron 
von Stoſch a. Heernſtadt u. Eckſtein a. Saarlouis. — 
Deutſche Haus: Hr. Lieut. Stephany a. Saarbrück. 
Hr. Dr. med. Zembſch a. Gnadenfrey. HH. Afl. Con- 
rad, Gebel u. Hr. Lotterie⸗Einnehmer Böhm aus Brieg. 
H. Kfl. Block a. Namslau u. Mechorer a: Broby. — 
wei gold. Ldwen: Fr. Commifflonsräthin Mügel 
! DH Al. Springer, Blanzger, Jeander, Schles 
finger u. Steinfeld a. Brieg. — Weiße Adler: Hr. 


RER Prinz Biron v. Gurland a. Wartenberg. — Raur 
tenkranze Hr. Geh, Rath v. Schukoff a. Eſcheringoff. 
— Blaue Hirfh: Hr. Grof v. Schlabrendorff a- Glo⸗ 


Geh. Juſtizralh v. Paczenski a. Strehlen. Hp. Kaufl, 
Kanold d. Maltſch und lane aus Gankeohut, . 
Gold. Schwerdt: Kt W 


ꝶ——— ——— 


